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Amtlicher Teil.
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Bekanntmachung.
^'wnn.p ?? ordische Azetylen-Industrie Fischer&
°nf(ic I . " Bilsen hat bei der Technischen Aufsichts-

nid' ftw., ■̂ "tersuchungs- und Prüfstelle des Deut
^ R fc beantragt, ihre in zwei Größen ge

l5> g „Gnom" gemäß § 12 der Azety^ ° . Eschluß des Bundesrats voin 28. Novem
»kli^ ^ lenapvar̂ ean̂ a0t' ^ re  in zwei Größen ge-
is l2 "'> —. v ‘•' wu \ ; miucx >uu » » um iiu

»Iz'? AppĝOOS der Protokolle) zuzulassen.
m4[  SÄ einschließlich der mit Typenzeugnis

len Azetylenvereins versehenen Wasser-^uprewus« .
^ a, di, f. eurer Betriebsprüfung und Begut

. ntersuchungs- und Prüfstelle des Deut-■ai»S ;*w<»>°°>d-n.
,nA  Oh die zu 7̂^ Technischen Aufsichtskommission Iver-

& ikj ^chlenavvarate..ßSnnm" der Tirma Ti
-L ^ 'lich 12  o
A vWh.

%K̂ ^ahrt l' ^ tmo, denen vorstehende Vergünsti--
, tsin, tẑ brden, müssen mit einem Fabrikschilde

rt,(/ *fej °°et s)u Jf an. den zur Befestigung dienenden Zinn-
ß 1/  S »eh 1̂Uc6p '"^ en  den Stempel des Norddeutschen
"‘s V, % ü„s ' ’a^ un9 üon  Dampfkesseln in Altona

^ „Hebrigerr Aufschriften gemäß nach-

apparate „Gnom" der Firma Fischer
a. a. O. unter Typennummer „J3t"

^ ^ Größe. I II

r Gesamtbelastung in kg 18 22
kg^ d» . . . . . . . 2 4

Mlungin Stundenlitern. 600 1200

^ der Gasglocke in Litern 58 95
°. J34 J34
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Stift» . ^ nftrtigung:erant:

brikante

j wersi. ' ^ ^ irma an die Technische Auf-
i Itz. ,fc11 dre mit Erlaß vom 6. Septeinber

1912  . (IIL 7616  bezw . III 2614)
^ ^ §1()ei' zugelassenen ApparateSÄ '

Lieferant:
^ Dhn c§  Fabrikanten und Lieferanten

k > iiC lm 'a ba-

Ferner beabsichtigt die Firma, den
ö, ... t ,7 v °>n 20. Mai 1911 (III 3541 unter

iHiü fWeft SUsielassenen Apparate Mod. Srrpre-
>ie 1. bisherigen Vergünstigung werden
..™ uieipm  aufgehoben mit der Maßgabe,

^ Zertpunkte hergestellten und abge-
dem Inkrafttreten der neuen

■‘kfi iipi ®eiüpvr1Uĉ 3U beanstanden sind.
IrSiP Erlast FMfstchtsbeamten sind außerdem Ab-

u„d^ ' ausschließlich der Anlage beigefügt.
Vit, °on dpxd'^ îbungen der Apparate sind img J ausführenden Firma anzufordern,

'"rigerL^ en 29. Mai 1914.

m fei )' Sc,,
Hbc, le '»

l^6e 2.
Minister für Handel und Gewerbe.

A.: Neuman 'n.

h'

* lC6U . rfvmmwtuu
'Uten hier ^ ^̂ "all^prasidenten̂und den Herrn
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erhaltenv S Weilburg, den 1. Juli 1914-
1 die Ortspolizeibehörden des Kreises

> Drtsnnr - Weilburg, den 30. Juni
°3 et&ê öri)en  des Kreises.

' $4 i .i .bk̂i2snun,n Eigentümer des Kraftwagens mit
i('>• I. T. 580 hat von einer Anklage

ftfk V ’ fßc  den Autoverkehr erlassenen
Ä ' i» ^ Mdx, ^ ^uorschriftcn freigesprochcn werden

VÜi wtQ off Utj. 111 18 . April 1914 vor dem Schöffen
SJ 1)Utbei . ■ At . stattgefundenen Verhandlung
h istÄet ^ .̂ dder  er als Täter noch auch sein

komme.
7^ Bestimmtheit anzunchmcn, daß die

L ttr * D- 580 anderweitig unbefugt benutzt

Hil Ez^ ^ rschungen nach dem Führer und
SU&efcfi? Cn§  anzustellen, gegebenenfalls das

lwgnahinen und mir Mitteilung zu

Der Königliche Landrat.
L ex.

Weilburg, den 30. Juni 1914.

machen derart, daß die Strafverfolgung der begangenen Zu¬
widerhandlung eingelcitet werden kann.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

II . 4383. Weilburg, den 3. Juli 1914.
An die Ortsausschüsse für Jugendpflege.

Die Anmeldung zur Teilnahme an den: für das Jahr
1915 wiederum in Aussicht genommenen Kursus zur Aus-
und Fortbildung von Jugendpflcgern ivird hiermit ergebenst
in Erinnerung gebracht und bis zum 7. ds. Mts. erwartet.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

I . 3456. Weilburg, den 30. Juli 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Die Erkennlmgsnuiilmer 13 4243, die der Herr Reg.-
Präs. Osnabrück dem Tierarzt Biewener, früher in Buer
jetzt in Hessisch-Oldendorf wohnhaft, für feinen Kraftwagen
ausgegeben hat, wird offenbar auch anderweitig unbefugt
von einem Besitzer eines Kraftivagens benutzt.

Ich ersuche Nachforschungen nach dem Führer und
Eigentümer des Wageits anzustellen, gegebenenfalls das
Kennzeichen zu beschlagnahnren und mir Mitteilung zu
machen, derart, daß ich die Strafverfolgung der begange¬
nen Zuwiderhandlungin die Wege leiten kann.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

Richtamtkicher Teil.
Gewonnenes Spiel.
Rußland im vatkau obenauf.

Was der tote Mann von Sarajewo als letztes Ziel
seiner politischen Pläne betrachtet hat, das weiß niemand,
aber als eine Station, als ein unbedingtes Erfordernis auf
diesem Wege hat er die Erhöhung der Schlagfertigkeit der
österreichisch-ungarischen Wehrkraft zu Wasser und zu Lande
angesehen. Seit 1909 hat wohl für den Thronfolger die
Möglichkeit oder, noch bestimmter gesagt, die Wahrscheinlich¬
keit einer Auseinandersetzung in Gedanken bestanden, und
diese Aussicht ist heute leider nicht abgefchwächt worden.
Denn, daS läßt sich nicht mehr verhüllen, Rußland
hat im Balkan fein Spiel gewonnen; selbst im Falle
eines siegreichen Krieges hätte es auf dieses Bündel
von Staatswesen keinen größeren Einfluß gewinnen
können, wie es heute ihn besitzt. Die Frage ist, ob es sich
genügen läßt.

Wenn Rußland gewonnen hat, braucht Österreich-
Ungarn, und mit ihm der Dreibund, noch keine Niederlage
erlitten zu haben, aber es sieht beinahe so aus. Wir wissen
nicht, wie weit sich Rumänien von der russischen Politik,
die, wenn sie will, sehr liebenswürdig sein kann, hat fefleln
lassen, wir nehmen an, daß die charakteristische Ehrlichkeit
des Königs Karol seinem Staat eine weitgehende Ellbogen¬
freiheit bewahrt hat; aber wenn davon nur eine Kleinigkeit
abgehen sollte, dann wäre der russische Triumph vollständig,
und die Auseinandersetzung zwischen den beiden Kaisermächten
der Romanows und der Habsburger wäre nicht länger zu
vermeiden.

Das Bckanntwerden der blindwütigen gegen Österreich-
Ungarn gerichteten großserbtschen Agitation, die das Ver¬
brechen von Sarajewo verschuldet hat, hat das Tischtuch
zwischen diesen beiden Staaten zerschnitten. Da ist auf un¬
absehbare Zeit keine Versöhnung möglich. Die Regierung
in Petersburg ist wenig sentimental; sie hat nicht den König
Peter abgewiesen, der die Mörder seines Vorgängers aus¬
zeichnete, sie macht auch den heutigen serbischen Verschwörer-
kreisen keinen Prozeß. Das Königreich Serbien ist dem
Russentum mit Haut und Haaren verfallen, wie man dies
von seinem Nachbar Montenegro schon lange sagen konnte.
Beide Staaten brauchen sich garnicht mehr enger aneinander
zu schließen, um kräftiger für ihre und Rußlands Jntcrcffcn
einzutreten, sie springen heute schon, wenn aus Petersburg
gepfiffen wird.

Wie sehr die Türkei auf die Weisungen von der Newa
hört, hat sich gezeigt, als der deutsche General Liman von
Sanders acht Tage nach seiner Ankunft in Konstantinopel
aus dem Kommando des ersten türkischen Armeekorps hinaus¬
gedrängt wurde. Daß die griechische Regierung auf Ruß¬
land und Frankreich sieht, ist nicht zu verkennen, und das
hart mitgenommene Bulgarien, das von allen Seiten von
„Vasallen des Zaren" umgeben ist, kann auch nicht mehr,
wie es will, selbst wenn es sich zum Dreibund schlagen
wollte, was aber schwerlich anzunehmen ist. So ist Rußland
wirklich obenauf, weil die Politik des Dreibundes im Som¬
mer 1912, als es Zeit war, einzugreifen, erhebliche Unter¬
lassungssünden beging.

Und das Lieblichste bei allen diesen Verhältnissen war,
daß sich Österreich-Ungarn und Italien Albanien's wegen
noch mit mißtrauischen Augen ansahen. Das scheint sich in
der allerletzten Zeit ja geändert zu haben, aber man merkt

doch so etwas aus den italienischen Zeitungen, daß es tynett
gar nicht so unlieb ist, daß der Erzherzog Franz Ferdinand
nicht mehr der erste Mann am Throne ist. Aber auch
Italien, der ganze Dreibund, hat mit dieser Katastrophe
verloren, während Rußland gewonnen hat. Es ist obenauf
im Balkan, wenn nicht gar am Ziel. Daran läßt sich nichts
beschönigen. __

Politische Rundschau.
Das feldgraue Rockkuch. Im deutschen Heere, das

die feldgraue Uniform bereits besitzt, wird nach den ge¬
machten Erfahrungen eine kleine Änderung im Tone der
grauen Farbe und besonders eine Vereinheitlichung des
Farbentons für die ganze Armee vorgenommcn werden.
Gleichzeitig beabsichtigt auch Frankreich die wiederholt ange¬
kündigte Abschaffung der roten Hosen seiner Infanterie, die
neue Jnsantcriehose wird schiefergrau sein. Ob die Reform
diesmal zustande kommen wird, bleibt nach den wiederholten
ergebnislosen Anläufen abzuwarten. Frankreich gewinnt be¬
kanntlich den roten Farbstoff durch eine an seinen Küsten
massenhaft vorkommende Schnecke; wegen seiner Billigkeit
fand er Verwendung in der Militär-Bekleidungsindustrie.
Die Einführung der' schiesergrauen Hose verursacht Mehr¬
kosten.

Zehn Zähre kaufmannsoerichk. Am Montag be¬
findet sich das Rcichsgesetz über die Kaufmannsgerichte zehn
Jahre lang in Kraft. Bei Prinzipalen wie Angestellten
haben diese Berufsgerichte, die allen überflüssigen Form¬
zwang über Bord werfen durch die Schnelligkeit und Billig¬
keit des Verfahrens sich beliebt gemacht, sodaß ihre obliga¬
torische Einführung vielfach auch in den Srädten unter
20000 Einwohnern gewünscht wird. Das nahezu die Hälfte
aller Rechtsstreitigkeiten auf dem Wege des Vergleichs ge¬
löst wird, kann man als einen Übelstand der Einrichtung
nicht bezeichnen; ein solcher ist eher darin zu erblicken, daß
die Einfachheit und Billigkeit einen gewissen Anreiz zu
Klaaen bi-tst. Ob in absehbarer Zeit dev- Wunsche ent¬
sprochen werden wird, der Rechtsunsicherheit, die infolge
widerspruchsvollerUrteile in einigen Punkten besteht, durch
ein Reichskaufmannsgerichtabzuhelfen, erscheint zweifelhaft.

Ein Zeichen der Zeit. Im Jahre 1913 erhielten in
Preußen 23 Gerichtsassessoren den Rat zum Austritt aus
dem Justizdienst, da ihre praktischen Leistungen nicht ge¬
nügend waren. Man sieht, bei der Überfüllung der juri¬
stischen Laufbahn können nur tüchtigste Kräfte auf Fort¬
kommen rechnen. „Durchgeschleppt" wird keiner mehr.

Die Preise der wichtigsten Lebensmittel zeigen der
amtlichen Statistik zufolge für Fleisch noch fortgesetzt ein»
weichende Tendenz, dagegen haben die Getreidepreise ange¬
zogen. Diese Preissteigerung ist jedoch zweifellos vorüber¬
gehend und erklärt sich daraus, daß die Vorräte zur Neige
zu gehen beginnen. Nach Einbringung der neuen Ernte,
die zu den schönsten Hoffnungen berechtigt, wird die Preis¬
kurve wieder sinken.

Die Abschaffung der Briefmarke fordert ein Artikel
des „B. T." Anstatt der Briefmarke wird ein Apparat ge¬
fordert, in den man die Briefe steckt, das nötige Porto nach
Art des Automatennickels entrichtet, worauf der Apparat
die Briefe selbsttätig mit dem Vermerk„Frankiert" stempelt.
Daß die Briefmarken verschwinden werden, ist nicht anzu¬
nehmen. Denn abgesehen von den hohen Kosten, die die Fran¬
kiermaschinen der Postverwaltung verursachen würden, und
abgesehen von den vielen Mogeleien, die vorkämen, erleich¬
tert die Briefmarke den Klein-Verkehr in unschätzbarer Weise.
Bet Massenauflieferungen tritt ja heute schon die Barfran¬
kierung in Kraft.

Propheten. König Nikita von Montenegro, dem in
München ein Spezialarzt dringend eine Kur in Gastein ver-
ordnete, erwiderte laut „Leipz. N. N.": Das kann ich nicht.
Ich bin der König von Montenegro (der König war
incogntto zur Konsultation erschienen). Ich kann nicht nach
Österreich gehen. Es gibt Kriegl Diese Prophezeiung wird
sich hoffentlich nicht erfüllen und ist wahrscheinlich überhaupt
nicht ausgesprochen worden. Verblüffend ist dagegen, daß
die französische Prophetin und Astrologin Frau v. Thebes
in ihren im Dezember 1912 erschienenen Weissagungen auf
das Jahr 1913 die Katastrophe im österreichischen Kaiser¬
hause vorausgesagt hat. Man liest da nämlich dem oben
genannten Blatte zufolge: Der Fürst, der auf den Thron
wartet, wird nicht herrschen und an seiner Stelle wird ein
Jüngling herrschen, der gegenwärtig nicht daran denkt, zur
Regierung zu gelangen. ' In dem folgenden Jahre dieses
Weissagungskalenders, der im Dezember 1913 erschien,
findet sich ein erneuter Hinweis auf den Mord; es heißt da:
Was das vor einem Jahre vorausgesagtê Drama im
österreichischen Kaiserhause angeht, so wird es sich ereignen;
niemand vermag das Schicksal auszuhalten.

Der Golüvorrat der Bank von Irankreich. Wäh¬
rend die Goldvorräte der deutschen Reichsbank infolge starker
Inanspruchnahme während des ersten Halbjahrs 1914 be¬
deutend zusammengeschmolzensind und einen gegen das
Vorjahr erheblich niedrigeren Stand aufweisen, hat der
Goldoorrat der Bank von Frankreich einen bisher uner¬
wünschten Hochstand zu verzeichnen. Er ist infolge starker
Goldheranziehung aus London und Neuyork auf mehr als
vier Milliarden Franks angeschwollen und um mehr als
sieben Millionen gegen das,Vorjahr gestiegen, während,die



Goldreserven der Deutschen Reichsbank in der gleichen Zeit
nur eine Steigerung um 225 Millionen zu verzeichnen hatten.
In Frankreich mit seinen zahlreichen Rentnern liegt natur¬
gemäß viel Geld in bar fest . Das hat sich schon 1871 ge¬
zeigt , als die fünf Milliarden Kriegskosten an Deutschland
im Handumdrehen gezahlt wurden . In Deutschland dient
das Geld weit mehr werbenden Zwecken und kann daher
nicht in dem gleichen Maße wie in Frankreich von der
Reichsbank aufgehäuft werden.

Die Aordlandreise des Kaisers.
Für heute Montag hat der Kaiser den Antritt der Nord¬

landreise in Aussicht genommen . Sie gehört bekanntlich
zum alljährlichen Neiseprogramm des Kaisers , daß sie in
diesem Sommer der politischen Katastrophen , wie sie der
Balkan gebracht hat , nicht aus dem Programm gestrichen
worden ist, kann als beruhigendes Zeichen gelten . Im
vorigen Jahre brachte die Nordlandretse des Kaisers ; als be¬
sonderes Ereignis die Enthüllung des Frithjof -Denkmals in
Balestrand , das der Kaiser der norwegischen Nation zum
Geschenk gemacht hatte . König Hakon übernahm das Denk¬
mal mit herzlichen Worten des Dankes , die auch die Freund¬
schaft zwischen Deutschland und Norwegen betonten.

Das Ziel der Nordlandretse , die in diesem Jahre zum
letzten Mal auf der Kaiserjacht „Hohenzollern " ausgefuhrt
wird , ist der prächtige Sognefjord , ein typischer Fjord mit
himmelanragenden Uferfelsen, zwischen denen das Meer in
tiefem Blau oder Grün daliegt . Von hier aus pflegt der
Kaiser mit den Herren seiner Umgebung Ausflüge ins
Innere des Landes zu unternehmen . Den Verkehr mit der
Heimat halten für die Dauer der Nordlandreise Torpedoboote
aufrecht.

Zu preußischen Skaaismlniskern wurden der Reichs¬
schatzsekretär Kühn und der Staatssekretär des Auswärtigen
von Jagow ernannt . Die Staatssekretäre Delbrück vom
Reichsamt des Innern und von Tirpitz vom Reichsmarine¬
amt erfreuen sich schon seit längerer Zeit dieser Aus¬
zeichnung.

Der erste Welfe ist laut „Magd . Zig ." ins herzoglich
braunschweigische Staaisministerium berufen worden , der
Regierungsrat Alfred Dedekind . Dedektnd gehört der be¬
kannten Welfenfamilie braunschweigischer Observanz an
und gilt als fähiger und sehr fleißiger Beamter , der unter
dem jetzigen Minister Boden bereits bei der Kreisdirektion
in Blankenburg gearbeitet hat.

Dis Amnestie in Sachsen -Meiningen , die Herzog
Bernhard anläßlich seines Regierungsantritts erließ , erstreckt
sich auf alle Straffälle , die durch Not , Leichtsinn oder Ver¬
führung veranlaßt wurden . Rohheitsverbrechen wurden
von dem Strafnachlatz ausgeschloffen.

Von der Stimmung in Eisad -Lothringen legt ein
Erlebnis , das soeben der Statthalter v. Dallwitz hatte,
Zeugnis ab . Der Statthalter besuchte den Kreis Saarburg.
In dem Orte Herzweiler weigerte sich der Pfarrer , aus
Anlaß des Besuches die Kirchenglocken läuten zu lassen.
Auf Anfrage des Bürgermeisters bestätigte die Kreisdirektion,
Laß das Glockengeläut zu Ehren des Statthalters Vorschrift
fei. Da sich der Geistliche trotzdem weigerte , schritt die
Gendarmerie ein, ihrer Aufforderung , die Kirchenschlüssel
herauszugeben , entsprach der Pfarrer . Das Glockengeläut
erfolgte dann ohne weiteren Zwischenfall.

Beim Begräbnis 2oe Chamberkaius , das am heu¬
rigen Montag stattfindet , werden auf einen ausdrücklichen
Wunsch des Verstorbenen nur Familienmitglieder erscheinen.
Sämtliche Abordnungen aus anderen Teilen des britischen
Reiches find dankend abgelehnt worden , nur eine Abord¬
nung der Stadt Birmingham wird der dem Begräbnis vor¬
ausgehenden Leichenfeier beiwohnen . Die Leichenfeier
findet in der Matthiaskirche statt . Zu gleicher Stunde wird
in London in der St . Margaretenkirche ein Trauergottes-
dienst abgehalten , bei dem sich auch der König vertreten
läßt , wenn er nicht persönlch erscheinen kann. Die Leiche
wurde von London nach Birmingham , dem langjährigen
Wahlkreise Chamberlains , übergeführt.

Albanien bleibt noch immer das europäische Rätsel
und niemand weiß , wie der Hase dort laufen wird.
Während der Ministerpräsident Turkhan -Pascha sich mit
ergebnislosen Verhandlungen in Rom abquälte , hatte es
der Kultusminister Turtuli unternommen , Freund Effad
Pascha in Mailand aufzusuchen, um ihn zu bitten , feinen
Einfluß bei den muhamedanifchen Rebellen zur endlichen
Herstellung geordneter Verhältnisse einzulegen . Essads Ant¬
wort machte dem alten Hallunken alle Ehre . Statt nach
Durazzo zu kommen, begab er sich fluchtartig nach Paris.
Von dort glaubt er seiner Sache jedenfalls bester dienen zu
können als von einem italienischen Orte aus.

■fflESSSSrKEäisa

Ttaä)  der Beisetzung des österreichischen
Thronsolgerpaares.

Mit dem Armeebefehl des Kaisers Franz Joseph , der
am Sonntag erschien, sind die offiziellen Trauerfeiern und
offiziellen Kundgebungen aus Anlaß der blutigen Tragödie
von Sarajewo zum Abschluß gelangt . Den Pflichten , die
Österreich -Ungarn aus der Mordtat erwachsen, über deren
Beweggründe kein Zweifel herrscht, werden sich die Regie¬
rungen der habsburgischen Doppelmonarchie nicht entziehen.
Das ist aus dem Armeebefehl des ehrwürdigen Kaisers
zu ersehen, der mit schlichten Worten der hohen Verdienste
gedenkt, die sich der verstorbene Erzherzog um die Wehrkraft
der habsburgischen Doppelmonarchie zu Wasser und zu
Lande erwarb . Ausflüchte und Verdunkelungsmanöver
Serbiens wird man in Wien nicht zulassen, vielmehr die
Belgrader Regierung zur vollen Klärung der Lage zwingen.
Die Untersuchungen der österreichischen Behörden und das
Geständnis des Mörders Prinzip haben positiv festgestellt,
daß das furchtbare Attentat von der großserbischen Propa¬
ganda ausgegangen ist. So entschieden man von Wien aus
den Serbenverfolgungen der erregten Österreicher enigeqen-
tritt , ebenso entschieden wird man , ohne jede Rücksicht auf
etwaige weitere Verwickelungen , mit Serbien Abrechnung
halten.

Im ungarischen Reichstage -wird der Ministerpräsident Graf
Tisza am heutigen Montag bedeutsame Erklärungen über
die auswärtige Lage abgeben . Die Erklärungen , die sich,
wie es heißt , auch mit der Sarajewoer Bluttat und deren
Folgen beschäftigen werden , wurden im Einvernehmen mit
dem gemeinsamen Minister des Auswärtigen , Grafen Berch-
told , abgefaßt und erfolgen im ungarischen Reichstage als
der einzigen, gegerrwärtig zur Verfügung stehenden parla¬
mentarischen Tribüne.

Die Seebenosrhaskungen werden in großem Umfange
fortgesetzt. Auch in Fiume finden eingehende Untersuchungen
statt . Bisher wurden achtzehn Verhaftungen vorgenommen.
Ein früherer Unteroffizier der Kriegsmarine namens Marjan
war mit mehreren Bekannten auf der Straße und sagte:
„Was in Sarajewo geschehen ist, das ist garnichts , ihr
werdet sehen, was noch mit Gottes Hilfe kommen wird ."
Die empörten Zuhörer zeigten ihn bei der Polizei an . Er
wurde verhaftet . Mehrere verdächtige Serben wurden zur
Polizei gebracht und ausgewiesen . Sie mußten Fiume sofort
verlassen . Zahlreichen Serben , die sich bei Österreichern im
Dienste befanden , wurden ihre Stellungen gekündigt . Die
Leute , die dadurch in arge Bedrängnis geraten , werden auf
Anordnung der Regierung in ihr Vaterland abgeschoben.

keine Prolestnoke Serbiens . Petersburger Blätter
hatten behauptet , die serbische Regierung habe den Groß¬
mächten eine Zirkularnote übersandt , in der sie gegen die
Beschuldigungen , die aus Anlaß der Sarajewoer Schreckens¬
tat gegen sie gerichtet wurden , protestiert habe . Sie sollte
darin die Empörung über das Verbrechen ausgedrückt und
eine Teilnahme serbischer Staatsangehöriger an ihm ent¬
schieden in Abrede gestellt, zum Schluß aber versichert
haben , daß , falls eine solche terroristische Organisation in
Serbien bestehen sollte, sie dagegen rücksichtslos einschreiten
würde . In Berliner zuständigen Kreisen ist von einer der¬
artigen Note nichts bekannt.

Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin , die
Gräfin Chotek, ruhen seit Sonnabend in der stillen Familien¬
gruft von Artstetten . Die Kinder des verstorbenen Thron¬
folgerpaares hatte man zu den Särgen in der Wiener Hof¬
burgkirche erst nach der offiziellen Trauerfeier zugelassen.
Es spielten sich dabei herzzerreißende Szenen ab . In der
Nacht waren die Särge in einem Sonderzuge nach Poech-
larn , der alten Stadt des Nibelungenhelden Rüdiger von
Bechlarn , transportiert worden . Unter strömendem Regen
waren sie dort aus dem Waggon gehoben und im Warte¬
saal aufgebahrt worden . Zwölf Offiziere des Ulanenregi¬
ments Franz Ferdinand hielten die Totenwacht . Bald nach
drei Uhr morgens hob man die Särge aus einen Gala¬
leichenwagen . Durch das dichte Spalier der ehrfurchtsvollen
Menge gelangte der Trauerzug zur Donau . Die Särge
wurden auf die Rollfähre gehoben , die langsam über die
Donau setzte. Um fünf Uhr langte der Trauerzug in Art¬
stetten an , wo die Särge in der Schloßkirche aufgebahrt
und von Mönchen und Nonnen Gebete gesprochen wurden.
In Gegenwart des jungen Thronfolgerpaares , das mit den
Kindern der Verblichenen im Hofsonderzuge aus Wien ge¬
kommen war , sowie zahlreicher anderer Mitglieder des
Kaiserhauses und sonstiger Trauergäste fand dann die end¬
gültige Beisetzung statt.

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

54J (Nachdruck verboten .)
„Aber der Grund ? — Du mußt doch irgend eine Ursache

haben für solche Weigerung ? "
Ein kleines , wehmütiges Lächeln huschte über ihr Gesicht.
„Vielleicht habe ich keine triftigere als der kleine Vogel,

der sich vor dem neuen Käfig fürchtet, nachdem er dem alten
entronnen ist . Ich weiß . Du wirst mich nicht mißverstehen!
Und Du wirst mir auch künftig gestatten , mich an Dich als
meinen einzigen Freund zu wenden , wenn ich des Schuhes
bedürftig bin . Ohne Groll wirst Du mir Deine Hand zum
Abschied reichen , auch wenn meine Ablehnung Dich ein wenig
gekränkt hat — nicht wahr ? "

„Wie sollte ich Dir grollen , mein Liebling ! — Aber es
will mir nicht in den Sinn , daß ich Dich so von mir gehen
lassen soll ! — So sage mir doch wenigstens , was Du zu be-
ginnen gedenkst !"

„Und wenn ich darüber nun mit mir selber noch nicht
ganz nn Reinen wäre ? — Würdest Du nicht begreifen , daß
ich dann vor allem Zeit gewinnen muß , darüber nachzu¬
denken ? "

„Ich fürchte , meine liebe Marie , Du bist in diesem Augen¬
blick nicht ganz aufrichtig gegen mich . Aber ich will nicht in
Dich dringen , mir ein Vertrauen zu schenken, das Dir nicht
von Herzen käme . Daß D » nichts Verwerfliches unternehmen
wirst , dessen bin ich ja — Gott sei Dank ! — gewiß ."

„Vielen wird es vielleicht in der Tat verwerflich erscheinen,
Wolfgang — und auch Tn wirst cs möglicherweise nicht
billigen . Aber Du hast mir vorhin das Recht der Selbstbe¬
stimmung zugestanden , und es kann Dich uirfjt kränken , wenn
ich nach meinen letzten Erfahrungen nicht zum ziveiten Mal
einen andere, ! über mein Schicksal verfügen lassen möchte ."

Tie Zurückhaltung , welche seit seinen: Bekenntnis trotz all
ihrer Freundlichkeit in Mariens Benehmen tag , tat ihm sichtlich

weh ; aber auch er ließ nichts von Gereiztheit in feinen Worten
durchklingen , als er der Schwester die Hand zun : Abschied
reichte.

„Man muß nicht von der Minute erzwingen wollen,
was nur die Stunde gewahren kann, " sagte er zivischcn Ernst
und Scherz . „Die Hauptsache ist doch, das; wir einander jetzt
ganz verstehen und uns , wie ich denke , nickt so leicht wieder
verlieren werden . Nur eines noch : Wo habe ich Dich künftig
zu suchen ? Denn daß Du in das Haus Sr . Exzellenz nicht
mehr zurückkehrst , ist doch wohl selbstverständlich !"

„Ich hoffe für die nächsten Tage ein Unterkommen bei
Fräulein Engelhardt zu finden , und ich gebe Dir natürlich
Nachricht , sobald ich meine Wohnung verändern sollte ."

„Dann bin ich beruhigt ! — Viel Glück denn auf Deinen
Weg , mein liebes Schwesterchen !"

Er geleitete sie bis an die Ausgangstür der Wohnung
und kehrte daun in sein Arbeitszimmer zurück , um vom Fenster
aus der Davoneilenden niit den Blicken zu folgen , so lange
er ihre schlanke Gestalt in : Menschengewühl der volkreichen
Straße zu unterscheiden vermochte.

„Was sie nur Vorhaben mag !" sagte er mit einem Kopf-
schütteln vor sich hin . „ Mit der Malerei wird sie es ja
schwerlich noch einmal versuchen . Doch gleichviel , :vas sie auch
immer beginnen mag , sie wird dem Namen Breuckendors in
meinem  Sinne gewiß keine Schande bereiten !"-X- **

Noch kämpften draußen über dem Häusermeer der Riesen¬
stadt die letzten nächtigen Schatten mit den : matten Licht
des anbrechenden Wintertages , als ein halbivüchsiger , mürrisch
und verschlafen aussehender Kellnerbursche an die Tür des
Gasthofzimmers klopfte , welches man dein letzten, erst gegen
Mitternacht angekommenen Fremden zugewiesen hatte . Es
mochte in Kulickes Hotel nicht Sitte sein , eine besondere
Aufforderung zum Eintritt abzuwarten , denn noch ehe von
drinnen ein Laut vernehmlich geworden war , schob sich der
Junge über die Schwelle . Er trug ein Buch unter den:
Arme , das genau so schmierig und abgegriffen aussah wie

lskaL-Nachrrchies
W e i l b u r g

6
den b. ö ^

Gestern beging unser Mitbürger
David Dreyfus  in körperlicher und geffttö

M '-"
80 . Geburtstag.

-s- Nachdem bereits an: vorigen Sonn ä-j - aiuajoem utams am auuy '-” ~ $
schießen der „Bürgergarde " stattgefunden y , #
gestrigen Sonntag der 1. Ausmarsch . ü  .
Garde ausrückt , gibt » Regen , heißt cs zwar
diesmal aber machte das Wetter , obwo)
etwas regnete , keinen Strich durch die
den Klängen ihrer schneidigen Kapelle zag

sE

es »or'V

voller Stärke um 4 Uhr nachmittags nach dst^
wo sich bald ein fröhliches Treiben entwr g, ö
die Gardisten um die Königswürde aus
schossen , lauschten die Gäste den : Konzerte der ^ (1
die für ihre schönen Darbietungen ^
Die Veranstaltung ist alljährlich c:n
weih , die wir im nächsten Monat ferern

* Gute Honigaussichten . In der letzte
die Aussichten des tzonigertrages wesentlich 8
gleich die Blüten auf den Wiesen und m sor  cgjoi

%
h

%

bij

. . teilen S,
an den Rainen und in den Wäldern werde ^
den sind . Die ungemein

die"'fctjki5stark beflogen , und die Lindenblüten , d:e 1
stark honigcn , liefern so viel Honig , daß i , , oeEistM
in den Bienenwohnungen jeden Tag stch Eck:
Die Honigschleuder wird wöchentlich berei.
Bewegung gesetzt . Trotzdem bleibt noch I
die Völker winterständig werden.

* Nacheichung der Wagen . Nach § ^
1912 in Kraft getretenen Maß - und Gewi
30 . Mai 1908 müssen , wie die „ Neue V ytfpjL iJ
spcmdenz " schreibt , 1 . Wagen für eme # 2-A
bis ausschließlich 3000 Kilo alle zwe : JE.ausschließlich 3000 Kilo alle 8wei W ,„,d »
für eine größte zulässige Last von 300 ?f/L ei N 5/
sowie die sestfundamentierten Wagen alle M »" ,) »
geeicht werden . Die Frist beginnt mit &e1 MM *>• "o
jenigen Kalenderjahres , in welchem die lev
genommen worden ist . n - $ rj  it?

X Reue Fernsprechanschlüffe sind ff a *ej S"
August bei dem zuständigen Postamt a h ^ ,
die Herstellung in den : nächsten , an : 1. f* 9
Bauabschnitt gewünscht wird . Verspäte , *.
können in dem Bauplan meist nicht berusj ! ^
Für die geforderte Herstellung der Anschlüsse i z st ! W
Fällen die entstehenden Mehrkosten — min  J k
zu erstatten . uiil>•{“,

E >Radaubrüder . 3 Burschen von LöhnbE ^ ic V
verursachten gestern abend gegen 11  tihr ^ gü# •
durch Johlen und Singen
Polizeisergeant Becker nahm

ruhestörenden \
die Radaubr» ^

Als M
h-

Wache , um ihre Namen festzustellcn . ^ L 'ä
lassen waren , fingen sie von neuem Skanda ~ , ? >k-

Als diestr E , l
Htn

Drohungen gegen den Beamten . Ais o: > gjip !ltn
zur Ruhe verwies , zog ein Steinhauer ^
geborener Bauer , seinen Revolver und w, x

- - ■ ' Schutzs L k
Beck" ' M

Becker . Glücklicherweise ging der
nahmen die Burschen ReißauZ . Herr X " , ooU' «■ 1
die Verfolgung auf und schlug dem BurscY „t<, 1J ^
ehe er zun : zweiten Mal auf ihn schießen dl >
Säbel auf den Arm . Hierauf gelang e* ju
festzunehmcn und in polizeiliches © etuay ! , ^
Die beiden anderen Radaubrüder entkam

** Handwerker nach Daressalam . Die
p « °° b° d- „ ist durch
für die „ 2 . Allgem . Deutsch - Ostasru ».- .̂ -, - ^
stellung Daressalam 1914 " offiziell bena i \

Ausstellung - £ jC
können-

daß Handwerker anläßlich der
Deutsch -Ostafrika entsandt werden ,
der Reiseteilnehmer ist auf den 14 . 3 1111
gesetzt , so daß eine Teilnahme an den der
feiten (Ausstellungseröffnung , Cinwerhu 9
Jubiläum der Schutztruppe ) gewäk
reise soll , wenn irgend möglich , um
Westküste angetreten werden . Handwerker , ^ ya |!
mitzumachen beabsichtigen , wollen sich ür
kammer zu Wiesbaden melden.

jeder andere Gegenstand in
einem verdrießlichen Gebrumm , das ; attf ^

diesem ff. fi
nun das n .ellcM X

grußJiarslellen sollte, warf er es klaffchend ^ ^UVlV| tvllVil IVUt | V*» VV vvvv»! / frttl JllWfl hfl '|V *'ÜJ>
Der Fremde , welcher durch das KlopE ' ^ estt, » fh

tiefen Schlummer geweckt worden war , I „ died:c !il! ft
iiPJ  ?3t1

Geräusch in die Höhe . Seine dunklen An ^ w ^ x„lî ^des1 »j Khast aus den : hageren und im grau -gclbrn „
hast leichenfahlen Antlitz leuchteten , L11,? V .(< j' W »
Burschen Sekunden lang wirr und versta : ^ ^ ptj

„Das Bild ? - Ich habe das Blld nn e„ «J K,
daß ich es habe ? " kan : es von fe1,ie, ' n,uöt 3e'®$fillV ‘
ängstigende Traum , aus welchem er * M ^
mochte noch die Herrschaft behaupten 1 ^ »Jb
Aber der Kcllnerbnrsche fand nichts Ausl ,t, 7 D
losen Geschwätz eines Schlaftrunkenen - hiittfl 11, .i x

„Hier ist von keinem Bild die Rede / vr chB- j
sollen sich bloß in das Fremdenbuch c , l 1?
wurde gestern abend vergessen ." .meW™V / V 1

„Ja - so in das Fremdenbuch - ^ einê r»̂ % «
nun endlich zur Besinnung kommend . j„en M«
er das schwere , einen eigentümlich ..
strömende Deckbett von sicl, und griff na ! ^

„Wünschen Sie auch L̂ affee ? " b je # J
mit stupider Gleichgültigkeit zusah . .

dl« 11'Zimmer für die nächste Nacht behalten - ^
„Nein , das eine so wenig als da » a .1 ^^ ' ' ' . ' "

mich nur auf der Durchreise , und ich ntUß
zu kommen ."

J %

CH:V.’lt
Er hatte seinen Anzug notdürftig ^

den Tisch , aus welchen der Kellner da » ^
buch geworfen hatte . ..„-̂ reib« 11'

„Man muß sich also wirklich einllj,
^,Die Polizei kümmert sich täglich dar »11- |l

„Und ob sie sich darum kümmcrr - , -
trinken haben Sie doch wohl noch Z ^11 9 xp
Zuge wollen Sic denn fahren ? " . „Mio

Hudetz batte die Feder in den fa !1

x.% j
K

Ml

sf.
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^ "ääjeĥ '^ ^ tn Weilburg im Verband Deutscher
^irz N̂ n zu Leipzig veranstaltete gestern abend
Hz
"Md. . . -....

8 gutenm e"' e Abendunterhaltung mit Tanz , die
^ ^ ^ suches zu erfreuen hatte . Die verschiede-

s,̂ ge wurden dankbar entgegengeno >nmen,
8 dem Tanz gehuldigt.

e und VKNmifchts Uachrichierr.
6. Juli . Es war iin ereignisreichen

W " u hiesigen Orte der GesangvereinL J VJiejiycil IC UU wtiumjvvu . nl5l'tin*in-”!e‘ Z" diesem Sommer kann der Ver-
°"llahriges " ..Utttr . ■ , Bestehen zurückblicken. Der gestrige

91 ätt öege| e OU-er^ en' das Jubiläum in größerem®Qe Allerdings hatte der Himmel ain
-Ate,, lne  Schleusen geöffnet und drohte das

? Sehe mac^en, doch der Wettergott hatte schließ-
^l«usJ .? u"b die Feier konnte den programmäßi-
iif : . r 0>. TroK Jvr llnmmfi der Witterung

3 Uhr nachmittags bewegte
«fs &ir ^otftcfv "Z” tm  stattlicher Festzug durch die

n be,lp̂ ^ !1 Ortsstraßen . Den Zug eröffneten 4
K. n.- le 5̂cft1 t ffr\t  Sor 1eitd I

5 noch lebenden Grün-
Ehrenmitglieder und die

Sfk?1"1» -^ .Schulkinder und Festjungfrauen folgten
:X £ %S" a’t»  fernen die ' ~ "

st wie dessen _ v ._ .„
jil^ etein” 11 lange Reihe der Gesang - , Krieger-

°twa 30 an der Zahl . Auf dein Fest-
owmen , sang zu Beginn der Feier der

der Ungunst der Witterung
-»Niz - angemeldeten Vereine eingetroffen , nur

' s, e-ä ststgebenden Vereins verherrlichen zu
'[.j W ttfAL n,t  waren Gäste von nah und fern recht

# . l'Jiutv '7lenen. ~ ■■■ --'S
Hi3t

Gegen
aus ein

«N " '^ er Leitung seines Dirigenten , Herrn
beglützÛ Begrüßungschor „Heil Germania ".
>i„lj „der Borsitzende , Herr Albert Dienst , die

? zehlÄ ^ mit herzlichen Worten , dankte ihnen
Fest--?? Grscheiuen und wünschte ihnen einige

9^ ateb(J !,Ul̂ ei1' Harr Pfarrer Hild  von Wein-
»il die sße 11 we Festrede , in Ivelcher er einen Rück-

^l>angenheit des Vereins warf und beson-
der Verein alle Zeit , durch die Pflege

dqnm \ e!n Wahren , Guten und Schonen ge-
■$ f ( VXbe yes>.. °le Frömmigkeit , Vaterlandsliebe und
eil^ habe . Er sprach dem Verein seine besten
itit̂ C  iL öte  Zukunft aus , gedachte mit begeisterten
icl̂ dez ^ derers und Beschützers aller Künste Sr.
: ’m!  oi s und brachte ein donnerndes Hoch
i„ ? ^ rkinn' , das bei den Festbesuchern einen freu-
t&>J‘‘ VN übe! .M" d. Im Namen der Frauen und

>t^ teiä ^ dhte Frl . Becker,  die Tochter unseres
,E 'S °"tkci'g°b̂ b prächtig gestickte ^ a£)ucnj'd)Ieifci
äK kl k Stift Harr Geismar  mit bestem DanlK <>«1

iii'J y
ui. ,* den Besitz des Vereins übernahm.

etej - folgten die Gesangsvorträge der aus-
icdksŴ Zit die ihre schönsten Lieder zum Besten

^r Freude lauschten die Festgäste den
»j -, °lisw-.̂ au und gaben ihrer Anerkennung über

ifÄ m ^ ifarr Fortschritte sämtlicher Vereine durch
:iif̂ S fe le Chör̂ druck. Mit zu den besten Leistungen

. M

die
für

ll9en Äenb

^r Gesangvereine Schupbach und i
ii"' « h ^ das letzte Lied verklungen war,
M 'fldss, .sich jung und alt freudig hingab.

*e§ der edlen Sangeskunst zum

Wol-
setzte

Cs
aure hohe Feststimmung , die bis zum

„ -tj  s . - ge sich unser Gesangverein auch wei-
Pflege ' ■' ~ “ -

iî oife E§ ctnne^men!
fö5 6. Juli . Heute morgen um 4.45 Uhr

. ja unseres Dorfes der Freiballon „Erefeld"
■mU| t ' "folge seiner vollständigen Durchnässung

S \ ,Ccon Führer des Ballons war Herr Major
39.h'l«nnt ffto" u '7- Inf . - Regt , in Düsseldorf , eurer

""udeg-., " " " d bewährtesten Ballonführer . Der
■ "̂ 'stiert und per Bahn nach Düsseldorf,

-jwj \ N6et 9> . 4ll P9 erfolgt war , zurückbesördert.
;!• m / .Füll.

3al )f' e ^ uta 9e von 900 Mk . jährlich ver-

üŝ " ,v>nu . Die Kreislierarztstelle des Ober-
s" b. rv, Uu  dem Amtssitze in Marienberg ist anr
^ehan » LP besetzen. Mit ihr ist zurzeit

3lOo Dl7pC§° Beisekostenpauschquantum beträgt
: , [• Meldungen sind an den Regierungs-

i zu richten.

Langenschwalbach, 4 . Juli . Ins Gerichtsgefängnis
wurden zwei Herren und eine Dame , letztere aus London,
eingeliefert . Dieselben wurden von Bad Kissingen aus
wegen Betrugs verfolgt und hatten seit Samstag im Kur¬
haus zu Schlangenbad Wohnung genommen . Dortselbst
wurden sie verhaftet , wobei viele Juivelen und Schmuck¬
sachen beschlagnahmt wurden.

Wiesbaden, 4 . Juli . Das Schwurgericht verurteilte in
der gestrigen Schlußsitzung der Tagung den Schlossermeister
Martin Wambach,  in Oberlahnstein wegen Körperver¬
letzung mit Todeserfolg zu zwei Jahren Gefängnis.
Wambach hatte im Jähzorn einem seiner Lehrlinge einen
Eisendraht ans Ohr geworfen , der ihm in die Hirnschale
drang und nach einigen Tagen den Tod herbeiführte.

Enkheim (Kreis Hanau ), 4 . Juli . Die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Höfler wurde gestern schwer verletzt , als
sie in glühende Kohlen Petroleum goß . Sie wurde von
den Flammen ergriffen und mußte mit schweren Brand¬
wunden in das Landcskrankenhaus Hanau gebracht werden.

Hattersheim. 4 . Juli . Die Gemeindekasse hat im letzten
Geschäftsjahr nicht weniger als 2000 Mk. Strafgelder
wegen übermäßiger Geschwindigkeit der Autofahrer verein¬
nahmt.

London, 4 . Juli . Das Schloß Tiallymenoch bei
Holywood in Irland ist voir Stimmrechtlerinnen in Brand
gesteckt worden . Das Schloß wurde mit seinen unermeß¬
lichen Kunstschätzen vollständig eingeäschert . ^ Die Feuer¬
wehren waren infolge des durch die große Hitze herrschen¬
den Wassermangels machtlos . Der Schaden wird auf
400 000 Mk . geschätzt.

Die AusskeNunt , »Das Gas " in München lockt, rrotz-
dem Bayerns Hauptstadt in der Fremdensaison des In¬
teressanten gerade genug bietet , viel Publikum an . Die ge-
waltige wirtsckaftltche Bedeutung des Beleuchtungs - und
Heiz-Gases ist anschaulich vor Augen geführt . Eine Firma
zeigt in einem eigenen Kinotheater durch wissenschaftliche
Films die Erzeugung des Gases und seine Verwendung in
Leuchtschiffen und Leuchtbojen für die Weltschiffahrt . Ein
27 Meter langes Modell an anderer Stelle zeigt eine Gas¬
fabrik in voller Tätigkeit , ein „Spielzeug ", für dessen Her-
stellung 35 große Firmen 60000 Mark zusammengesteuert
haben . , .

Schwere Gewitter gingen auch über Italien nieder.
Oberitalien hatte tagelang eine Hitze von 36 Grad Celsius
im Schatten zu verzeichnen. In Erba bei Mailand wurden
durch Blitzschläge 5 Personen getötet.

Die Hitze, die der Nürnberger Gegend ein so schweres
Unwetter mit außerordentlichem Hagelschlag brachte , daß der
Schaden ungewöhnlich groß ist, führte in Berlin zu allerlei
ungewohnten Erscheinungen . Es tauchten Herren mit
Sonnenschirmen auf . Anfangs erregten sie Aufsehen und
man lachte, bald aber sah man ein, daß die Sache durchaus
praktisch sei. Sie wird zur Mode nicht werden , sie war eine
Erscheinung , aus der Not des Augenblicks geboren , sie
wird verschwinden , wenn Berlin wieder normale Temperatur
erhält . — Bei St . Goar am Rhein verursachten gewaltige
Gewitterregen einen Bergrutsch . Das Gleis auf der Strecke
Koblenz —Bingerbrück wurde von den Geröllmassen ver¬
schüttet. Von einem D -Zug entgleisten die Lokomotive und
zwei Wagen.

Erneute vorstöhe der Suffragetten . Der Londoner
Königspalast übt eine zu große Anziehungskraft auf die
Suffragetten aus . Es wurde eine Frau festgenommen , die
sich in den Buckinghampalast einzuschletchen versuchte ; sie
gab an , den König sprechen zu müssen. In ihrem Besitz
wurden zwei Revolver gefunden . Die Frau , die den Ein¬
druck einer Geistesgestörten macht, gehört der Organisation
der Suffragetten an . — Bei Belfast brannten die Suffra¬
getten das alte Schloß Ballymenoch House nieder , das
Kunstschätze von hohem Wert barg . Nichts wurde gerettet.

Der weihe Anzug . Für die Sommerkleidung , be¬
sonders tn der gegenwärtigen Hitzeperiode, sollten weiße
und gelbe Kakhi-Stoffe bevorzugt werden . Hellgrün , rot,
grau und blau ist schlecht für die Hitze. Baumwolle leitet
die Wärme am besten ab , Leinen fast ebensogut , Wolle ist
schlecht, Seide steht in der Mitte . Bei leichter Kleidung ver¬
trägt der Mensch, wenn der Kopf vor direkter Sonnen¬
bestrahlung geschützt ist, im allgemeinen viel Hitze. Nur
schwere und undurchlässige Kleidung ist gefährlich und be¬
wirkt die meisten Hitzschlag-Fälle . Ist Hitzschlag, der an
der Rötung des Gesichtes, der Bewußtlosigkeit in schweren
Fällen , an der Trockenheit der Haut , an Schwäche , Zittern
und Krämpfen erkennbar ist, eingetreten , so ist das Beste,
für richtige Wärmeableitung zu sorgen . Offnen der Kleider,
Kaltwasser - Abreibungen , frische Luft und Ventilation.

- 'i'Z ,

r A e On

"lenVf * 2-rntenjasses getaucht, und er starrte
öeblioT IUai'ä en  Klümpchen , die an der rostigen

*8 Uen  waren , als hätte er niemals etwas

ist!" murmelte er, die letzten
überhörend . „Man weckt die

ffiUWÄu,
M WeStttf ** ba§  doch

^ « sichres & L 9a "3 „ v.nuu .usu «, u .s
» trtjt ' benbuches willen aus dem Schlafe uiid

gi e/, : ersten  besten Namen , den sie hinein-
f W. *bn ft , ~~ und er tat einige rasche, kreischende
$ c, hnjj1 meintge ; aber wer leistet Ihnen

fV

ia? .der richtige ist?"
'V , indem ov ft,J c.u
»ÄS« 1"»

Z J n% b(e'i1u ti lle  Belohnung ausgesetzt ist. roeeüe»

k ' " bcm  er ihm über die Schulter blickte:
it Mte ev 7 "Nstnann aus Budapest ."

natifTH^ müti 9 mit den Achseln.^ " 'st ganr eaal . ob Sie Vatek oder Schiilre

' t I W °9 lieft

betî ? zwischen die Schultern und stocherte
ich dneû ^ " ^^ " Tinteufasse herum.
5 Eiev®.] 0 riner wäre ?" platzte er nach einem

jemand , der vergebens ge-
^ „ '̂ ' unterdrücken , das sich ihm immer

itiirft Zunge drängte . „Sie würden
Sh  festgehalten zu haben, wenn Sie

.i'i si ^ heiteft,̂ " hren, nicht wahr ?"
'Ulis,! den " "" Nie der Junge , indem er sein
'' : Ah»^ habe "Also keinen Kaffee?"
I Äi Gosche ? ^ vQ§  Z ' mmer zu zahlen ?"

r und wenn Sie kein Frühstück
tstegeft« '" " den Gästen , die nichts verzehren.

wie

W

/ C' inSfe” 61 veii ^n ^^ dem der Junge ohne Dank und
V "nd i'ci.ijl " , hatte , stand er eine Weile mit

*% ,: "Ub guM herabhängeilden Armen da , wie
b^ standssähigkeit plötzlich abhanden

(Fortsetzung folgt.)

Vemuilckles.
Der Berliner reist in die Sommerfrische . Nachdem

alle Koffer gepackt sind, der Spediteur benachrichtigt und
Minna nochmals instruiert worden ist, wie Hanst , der
Kanarienvogel , zu verpflegen , nachdem Vater sich die letzte
Berliner Weiße — es herrschen seit 48 Stunden in Berlin
30 Grad im Schatten , bitte ! — einverleibt und den letzten
Blick aus die internationale Lage , die Wetterlage natürlich,
geworfen , geht die Familie schlafen. Die Träume sind bunt
und wirr , aber reichen nicht entfernt an die Begebenheiten
auf dem Bahnhof bet der Abreise heran . Es ist lebensge¬
fährlich . „Vorsicht ", schreit der Gepäckträger , dessen Kräfte
Atms beneiden würde , aber Frau Rechnungsrats neuer
Sommerhut hat bereits eine nicht zu heilende Beule weg.
Der Kampf um die Plätze ist heroisch, denn gerade me
Plätze , die zwei, drei Tage vorher bestellt wurden , üben
eine fabelhafte Anziehungskraft aus . Endlich fitzt alles.
Und nun beginnt das Abschiednehmen . „Vata , in de unterste
Schublade von de Kommode liegt noch de kleene blaue
Schleife , die mir in ’t vorige Fahr so jut stand , die kannste
noch nachschicken!" -- „Karlchen , daß de mir ja nich zu dichte
ran jehst, an de Ostsee." — „Nanu , Herr Müller , wohin ?"
„Nach Paris , ich hoffe da auf einen ,kühlen Empfang ', wiffen
Sie ." — „Ach, Anur , in München läßt Du Dich photogra¬
phieren , ja ? Uit dem Cutaway sind dem Schillerkragen,
und schreib auch ma ! Deiner Maust ." — „Herr Schaffner,
wann geht der nächste Strohw !iwerzug „über Stettin ? Was?
Nächsten Sonntag ? Und mein Mann hat gesagt , erst in 14
Tagen !" — Der Vorsteher winkt . Eine weiße Wolke,
flatternde Tücher , winkend « Hände . Und hinaus geht ' s aus
der glühenden Sieimvüste tn die schöne Gottesnatur.

~Der Aniversal - Erbe des verstorbenen Erzherzogs
Franz Ferdinand ist sein ältester Sohn , Fürst Maximilian
von Hohenberg . Für Prinz Ernst und Prinzessin Sophie
sind Apanagen ausgesetzt . Man schätzt den Wert der Erb¬
schaft aus etwa 26 Millionen.

Kampfereinfpritzungen und Stärkungsmittel bewirken schnelle
Wiederherstellung . Direkte Sonnenbestrahlung ruft den
Sonnenstich hervor . Eine lokale Überhitzung des Gehirns,
ohne daß der Körper selbst eine Temperaturerhöhung auf¬
weist, führt meist zu tödlichem Ausgang.

Die schnellsten Züge verkehren auf der Strecke
Berlin —Hamburg , sie entwickeln eine Durchschnittsgeschwindig¬
keit von 88 Kilometern tn der Stunde . Diese Geschwindig¬
keit wird auch durch amerikanische Bahnen nicht übertroffen
denen sehr zu Unrecht eine fabelhafte Geschwindigkeit nach-
gesagl wird . Was Sicherheit und Sauberkeit betrifft , so
stehen die deutschen Eisenbahnen unerreicht da.

TstzLo MKchrtckre « .

Mannheim,  5 . Juli . Das vom 5. bis 13 . Juli
in Mannheim stattfindende 27 . Verbandsschicßen des ba¬
dischen, pfälzischen und mittelrheinischeu Schützenverbandes
wurde gestern abend in Amvesenheit der staatlichen und
städtischen Behörden mit einem Begrüßtmgsbankett eröffnet.
Heute vormittag von 11 bis 2 Uhr durchzog ein histo¬
rischer Festzug die Straßen der Stadt . Der Großherzog
von Baden , der mittels Automobil von Karlsruhe nach
Mannheim gekonrmen rvar , nahm iit einem Fürstenzelt
den Vorbeimarsch des Festzuges entgegen und war Gegen¬
stand lebhafter Huldigungen.

Stuttgart,  6 . Juli . Bei der gestrigen Feier des
goldenen Jubiläums der württembergischen Volkspartei ans
der Burg bei Eßlingen hielt Rcichstagsabgeordneter v. Parey
die Festrede.

Dresden,  6 . Juli . Der zur Beschlußfassung über
das mit der fortschrittlichen Volkspartei vereinbarte Wahl¬
abkommen für die sächsischen Landtagswahlen 1915 zn-
sam'mengetretene nationalliberale Vertretertag genehmigte
die fragliche Vereinbarung gegen wenige Stimmen.

Spandau,  6 . Juli . Gestern nachmittag etwa  um
3 Uhr wurden durch das Berühren der Hochspannleitnng
auf dem Gute Bornim fünf Personen getötet  und sechs
Personen verletzt.

Berlin,  6 . Juli . Durch einen schlichten feierlichen
Akt wurde gestern das 25 jährige Jubiläum der Volks-
speisenhallen -Gesellschaft begangen.

Stettin,  5 . Juli . In der Nacht zum Sonntag
überrannte der von der See einkommende Frachtdainpfer
„Saxonia " im Stetlin -Swinemünder Schiffahrtsrevier in
der Dunkelheit ein unbeleuchtetes Boot , in den: vier Per¬
sonen aus dein Dorfe Schwabach sich befanden . Drei
Männer ertranken , der vierte wurde gerettet . Das Boot
wurde stark beschädigt.

Paris,  6 . Juli . Im Kohlenbecken der Loire streiken
10000 Arbeiter . Sie fordern den Achtstundentag . Die
Ruhe wurde bisher nirgends gestört.

Rom,  5 . Juli . Die Blätternachricht , daß Reservisten
des 68 . Jnfanterie -Negiments in Mailand den Gehorsam
verweigert hätten , ist, wie die „Agenzia Stefani " meldet,
vollkominen erfunden.

Pera,  6 . Juli . Nach der „Deutschen Tageszeitung"
reiste Dschawid Bey unmittelbar nach der Annahine des
Budgets in der Kammer nach Berlin , angeblich zum Ab¬
schluß der deutsch-türkischen Verhandlungen.

Lodz,  5 . Juli . Die Spinnerei von Max Rosenblatt
ist abgebrannt . Der Schaden übersteigt 500 000 Rubel.

Washington,  6 . Juli . Nach einer Meldung ans
Mexiko hat Pedro Lascurain die größte Aussicht , bei der
morgigen Präsidentemvahl gewählt zu werden . Huerta
werde , so heißt es , als diploinatischer Vertreter Mexikos
nach dem Auslande , wahrscheinlich Frankreich , entsandt
werden.

Osff §« Mchex MettssdieNA.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 7. Juli 1914.
Meist noch wolkig und trübe mit Regenfällen , strich¬

weise auch in Gewitterbegleitnng , bei immer noch kühlen
südlichen bis westlichen Winden.

Wetter in Weilburg.
Höchste Lufttemperatur gestern 17&
Niedrigste „ heute 15«
Niederschlagshöhe 1 mm
Lahnpegel _ 2,26 m

Ein neuer Spionageprozetz . Vor dem Reichsgericht
wurde der erste Sptonageprozeß unter Anwendung des
neuen , verschärften Spionagegesetzes verhandelt . Gegen die
Anklage des versuchten Verrats militärischer Geheimnisse
hatte sich der Franzose Houffe aus Jarville zu verteidigen.
Er hatte sich Zeichnungen der Metzer Festungswerke zu be¬
schaffen gesucht. Houffe wurde zu 3 Jahren Gefängnis ver-
urteilt . Die Verhandlung , bet der u . a. Sprache kam,
daß Houffe in das Zimmer eines Offiziers gedrungen und
den Offizier durch ein Schlafmittel zu betäuben gesucht hatte,
wurde unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt.

Das praktische Amerika . In Neuyork gründete sich
vor etwa einem Vierteljahr ein „Lebensverlängerungs -Jnstitut ",
bei dem man abonnierte , wofür man ständige ärztliche Über-
wachung und Medizin erhielt . Wenn man sich auch wohl
und munter fühlte , wenn man seinen Berufspflichten ohne
Beschwerden nachkam und abends ins Theater oder in Ge¬
sellschaft ging . — es hals nichts , der Doktor kam und wachte
über die geringsten Veränderungen im Organismus . Jetzt
hat das Lebensverlängerungs -Jnstitut bereits einen durch-
schlagenden Erfolg zu verzeichnen . Keiner will es mehr
missen. Zu den Direktoren des Instituts gehört kein Ge¬
ringerer als der ehemalige Präsiden Taft,

Die Blumen im Gekreivefeld . Kornblumen, Korn-
raden und Mohn , die jetzt zwischen dem Getreide das Auge
des Naturfreundes mit ihren satten Farben erfreuen , gelten
dem Landmann als Unkraut . Aber die Kornblume ist uns
Deutschen geheiligt , sie war , seitdem Königin Luise einst
ihren Söhnen Kränze aus Kornblumen auf die Häupter ge¬
setzt hatte , des asten Kaisers Wilhelm Lieblingsblume . Auch
die Kornrade gilt nicht überall als Unkraut . In den öden
Gebieten Sibiriens wird sie beispielsweise während deS
kurzen Sommers in großen Feldern angebaut ; man ge¬
winnt aus dem Kornradensamen , nachdem man das in ihm
enthaltene Saponin -Gist entfernt hat , Spiritus , der sich zur
Bereitung eines in Rußland sehr geschätzten Schnapses
eignet.



PIANINOS-FLÜGEL-HARMONIUMS
4 Zimmer-

Vertreter von Steinway L Sons, Bechstein, Berdux, Feuricli,
Hofberg, Kuhse, Mannborg, Neumeyer, Perzina, Schiedmayer,
Thürmer. Billigste bis hochfeinste Modelle. Höchster Bar-
:: Rabatt . Kleine Raten. Langjährige Garantie. ::
Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2—12  Mark monatlich), bei Ankauf Mietgutschrift . Werk¬
stätte für alle Reparaturen. Klavierstimmen. Aufpolieren
von Pianos. — Pianola — Phonola. — Welte-Mignon-Piano.—

Phonoia-Piano.

WILH. RUDOLPH in GIESSEN
Grossh. Hess. Hoflieferant Fernsprecher 389 Seltersweg 91.

Wohnung
Küche nebst Zubehör zu Ok¬
tober zu vermieten.
Frankfurterstraße 21,  I . Stock.

Röchin
oder Küchenmädchen so
fort oder für später bei ho¬
hem Lohn (30 Mk.) gesucht.

Frau Amtsgerichtsrat
Dr. Lohmann» Weilburg.

2 -ZmmrmhWW

Bekainltimilhniig.
nebst Zubehör zu vermieten.

Marktstraße Nr. ,̂6.

Das Aufstellen von Wagen oder sonstigen Gegen¬
ständen am Kriegerdenkmal ist im Interesse des freien Ver¬
kehrs und der öffentlichen Sicherheit verboten.

Zuwiderhandelnde werden nach § 366 Ziffer 9 des
Strafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu 60 Mk/ oder mit
Haft bestraft.

Weilburg , den2. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltmrg.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf den von uns in den hiesigen

Tageszeitungen im November v. Js . erlassenen Aufruf
an unsere Mitbürger zur Teilnahme an einer freiwilligen
Sammlung zur Anbringung einer Gedenktafel aus Mar¬
mor am Felsen unterhalb des Webers Berges znr Erinne¬
rung an die Strandung des Luftschiffes„Z II " teilen wir
ergebenst mit, daß es nunmehr gelungen ist, die Geneh¬
migung der Eisenbahnverwaltung hierzu zu erhalten.

Weiter haben sich nach Begutachtting dtwch Herrn
Regierungsbaumeister Groß mehrere Mitbürger bereit er¬
klärt, die Tafel herzustellen und sie am Felsen zu befestigen.

Hierzu sind ca. 450 Mk. erforderlich.
Wir bitten unsere Mitbürger ergebenst in der im

Laufe der nächsten Zeit in Umlauf zu setzenden Sammel-
ü,ie ihre Beiträge gefälligst einzuzeichnen, 'und wir sprechen
im Voraus für jeden, auch den kleinsten Betrag unfern
verbindlichsten Dank aus.

Weilburg , den1. Jnli 1914.
Der Ausschuß zur Errichtung eines

Gedenksteines am Zeppeliufe!se,t.
Bruhl, Erlenbach, Glöckner, Gropius, Herz, Karthaus,

Dr. Köhler, Reeh, Steinmetz.

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl
l achschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , pflanzen - I
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung Tier - !
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie
iNaturgesehichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie!

AusgabeA: Landwirtschaltssclmle
AusgabeB: Ackerbausclinle
AusgabeC: I,amlWirtschaft ! . Wintersclmle
AusgabeD: LandwirtscUaftiicke Fachschule

Obige; Schul eil bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche 1achschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt derAuse ’fthft A npil ono Om ton T nlirctnlf Ae« T J - fl 1; er - - - - - — »oiocuoucii.  vvitmeuu uer innau aer

I A“.8.g?. e A den  gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
derechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
hoh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen

I Kenntnisse , die an einer Ackerbanschule bzw . landwirtschaftlichen
j ■>mterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt

d .e nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um
sich die nötigen Faclikenntnisse anzueignen.

Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
I Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und vor .: ■ ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträglich Stellung:
! Einj.»FrßIw.t Das Abiluriismenextisnen,
; Oas SijmnHsium, Das SsalggEn ., Ule Ofeer-
realsdsuie , 3ess Lyzeum , Ser yeb . Haufimmii»
husführl . Prospekte u . p duzende Dankschreiben über bcstuiidcuc

; Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
i LA'!- — nervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
i Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht «.*

Sendungen oliue Kaufzwang bereitwilligst.
Sonness & Hachfeld, Verlaq, Potsdam S.ß. M,,ma.nr» w i,,w, „n.  '■■■■. . .

Bekanntmachung. ernpüelilt

ffuekt 83f1-^1-6888«

Donnerstag , Den S. Juli d. Js ., nachmittags
6 Uhr, haben sämtliche Mannschaften der

pflichtfeuerwehr
auf dem Marktplatz anzutreten.

Eisenhandlnng Zilliken.

Gefuche um Befreiung von der angesetzten Feuerwehr-
ubung müssen schriftlich oder zum Protokoll bei dem Ober-
brandmeister Erlenbach angebracht werden und zwar solche
wegen Krankheit oder Familienverhältniffe spätestens6
Stunden vor der Hebung und solche wegen Abwesenheit
vom Orte am Tage der Bekanntmachung der Uebung.

Als Besreiungsgründe von der Uebung werden baupt-
sachlich nur angesehen:

1. bescheinigte oder bekannte Krankheit,
2. plötzlich eintretende Verhältnistein der Familie, welche

die Anwesenheit des Feuerwehrpflichtigen bedingen.
Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe bis zu 9 Mk

un Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.
Weilburg , dm 3. Juli 1914.

Die PoUzeiverwaltuug.

zur Deutschen Luftsahrer-Lotterie

empstehlt

I. Ziehung vom Juli,
fl- rr „ 8.—9.  September.

In* »» „ 28.—3s. Dezember
Preis pro Stück 5 —  Mk . -

B.  Eramer.

L2*  Jirkss Mgüeiidii
(Landtor).

Heute abend 8 /2 Uhr
große brillante Hanptvorstellung.

Morgen Dienstag nachmittag4 Uhr
einzige Kinder- u. Familienvorstellung
zu ermäßigten Preise». Kinder zahlen 1. Rang 30 Pfg.,
2. Rang Pfg., Gallerte 10 Psa. + J

Abends 8V2 Uhr
großes Reitvergnügen

Damen und Kinder SWeitlWo

W E N W § I|

ffir Herren, Damen und Kinder. Reitkartê für Erwachsene
30 Pfg., Kinder 15 Pfg., Eintritt 10 Pfg.

zur Reife Ihre Vorbereilunöen
Ireffen,veî effen Sie W/beri»
Tablellen nichl«Vor Hullen.
HeiierKeiPKalarm find Sie
dann öefcnülzl« ErMllieb irr
allen Anolheten u.Droöerien
Preis der Onöinalfchachlel1flK

&

liefert
Eisschränke

Eifenhaudlrmg Zilliken.
Achtung!

Heute trifft eine große Sendung süßer fester Ein-
machrirschen ein. Die Ware ist dunkel, fest und schön.
Beitellungen aus sauere Kirschen nimmt nur auf vorherige
Anmeldung entgegen.

Hell . Liker jr.
Marktstraße 4.

Serie«
_unter Garantie

Sensenschoner, SensenÄnibosse,
Sicheln, Wetzsteine, Dängelhämmer
empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . : G . Weidner.

Manische fattkstali,
Wir legen einen Teilbetrag von rl0ir|-'cflt eiliuMen ‘

der neu auszugebenden 4 °/fl Schuldner! -
Nassauischen Landesbank„26. Ausgabe"

zum Vorzugskurse von
in der Zeit vom 18. Juni bis U ^
schließlich zur öffentlichen Zeichnung aus.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1-
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober-
Die Stücke können sofort bezogen wc>. .

Zeichnungen können erfolgen
Bei der Hauptkasse der Nassaustchen

Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbam_ $ K1
Sammelstellen der Nassauischen Spartas!e,
meisten Banken und Bankiers. .-„zd»i^

Die näheren ZeichnungsbedingungenI
hältlich. ifcöe»^

Die Schuldverschreibungen der Nahe" . pFz
bank sind mündelsicher,  sie 1»% ’«
zirksverband des Regierungsbezirr»
garantiert.

Wiesbaden , den 12. Juni 1914.
Direktion der Nassauischen

pamamemrmm

Mit der Veröffentlichung
einiger bisherunbekannter

Briefe Friedrichs des
die sich in privatem Besiti
befinden, beginnt soeben

■v
•Elf!

>1

„Die Qarienlaube.
Nummer ZS bringt che
übersichtliche Einleitung/
in den nächsten Nummern
folgt die Wiedergabe der
kostbaren Dokumentemit
Übersetzung und Kom-
mentarvon Otto Kolshorn,

Die Gartenlaube ist ln allen
lungert und sämtlichen
von August Scherl G. m . b. H- er

s
s

Vl

Wer verkanft sein Haus
eventl. mit Geschäft od. son
günst. Anwesen? Gest. Auge
bote nur v. Besitz, erbet, nn
tcr Postlagerkarte Nr. 58 Gießen

Gut möbl.

Zimmer
freie Lage, mit oder ohne
Pension zu vermieten.

Näheres i. d. Exped. d. Bl

Küche und Zubehör ganz oder
geteilt zum 1. August zu oer
mieten.

Gartenstratze 15

Reparaturen
an

Nähmaschinen alle
Systeme

führt bestens aus
Fr . Rinker.

Johaumsbeere«
rote und schwarze

Villa Lahnfels.

| «t iiiiiaadjifit
empfehle

llornbramitwein
SpiritUS (rein)

sowie sämtliche Gewürze
Aug. Bernhardt
Inh . : G. Weidner.

Tliril-MUkreiil
E. ü V.

Heute abend
Musterrrege.

Der Turnwart.

Ich warn-! 70 ,
meiner Fra" ^ ciC
aeb. Strievtk , ge¬
meinen
ich für "iLts

J - ».

Qti ver » g,»' ’

Wege» ®ê ‘C

12 PS- tjSSfc/fj
nate im ^ ,,
gehenden G«
tiert. Nah ' m .
teilt OberM ^ hei<

la- Ai
Fst. ^rr
cm

9*" §fSlr
vorrätig- ^

empfiehl

i9*■* S -M
Korn
Gerste ^GersteE
M., 1 E
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